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«WürdegerneGoethebegleiten»
SchauspielerHanspeterMüller-Drossaart undMusikerMatthias Ziegler sind Teil des Theaterweekends in Altdorf.

Nach«ggrell» tretenSie in
diesemJahrmit«Goetheam
Berg» imTheaterUri auf.
Waserwartet dasPublikum
andiesemSonntagabend?
HanspeterMüller-Drossaart:Ge-
wiss ein sinnliches Vergnügen:
DergrosseDichter inblühenden
Variationen! Innige Liebesbe-
kenntnisse, hymnische Verse,

Betrachtungen zu den «glückli-
chen»Bergbewohnern.Theater-
szenenaus«Satyros»,einerder-
ben, frühen Komödie von Goe-
the, zwei Urner Rentnerinnen
redenüber«denDeutschenda»,
der greise Dichter trifft in Hos-
pental seinen Bergführer Gau-
dens Zgraggen und befragt ihn
zu den letzten Dingen. Und das

allesvomFlötenmeisterMatthi-
as Ziegler eingesponnen in ein
musikalischesKlanggeflecht,wo
Steine grollen und rollen, die
Reuss tobt und tost, ja sogar die
Schöllenenschlucht ineinerSui-
te gebändigtwerdenwill ...

Welcher«Berg»vonGoethes
Reisen reizt Siepersönlich

ammeisten?
Ich würde gerne einen Ausflug
retour machen und Goethe auf
seinen drei Wanderungen am
Gotthard – als unsichtbarer
Geist natürlich – begleiten. Ins-
besondere die lokalen Begeg-
nungen reizenmich:Diegeizige
Wirtin imWassnerZollhaus,das
üppige Essen der Köchin im

Gotthard-Hospiz, Pater Loren-
zo,mitFranzMariaArnold,dem
Wirt vom Schwarzen Löwen in
Altdorf,würde ichgerne«äsbitz
dischputierä».

Wie ist es für Sie, jeweils im
TheaterUri aufzutreten?Wo-
rauf freuenSie sicham
meisten?
Als halber Urner ist es für mich
immereinBesuchzuHauseund
gleichzeitigeineEhre, indiesem
traditionsreichen Haus aufzu-
treten. Ich freuemichaufdieBe-
gegnungmitdemhiesigenPubli-
kum,dessen regeNeugierde für
Kunst und Kultur mich immer
wieder neu fasziniert. (zvg)

Theaterweekend

Das Theaterweekend 2024 zeigt
die Vielseitigkeit des Theaters.
Das Publikum erlebt Impro-Co-
medy vom Feinsten mit «Ohne-
Wiederholung», wandert mit
HanspeterMüller-Drossaart und
Matthias Ziegler auf den Spuren
von Goethe, betreibt Schaber-
nackmit Pumuckl, taucht ins Le-
ben der Jungseglerin Yüksel
Esen ein undwird von Livio Beye-
ler in Mephistos Abgründe ge-
zerrt – ganz im Zeichen der KI.
ZumProgramm:Morgen: Yüksel
Esen: Und dann war ich nicht
mehr; 23. Februar: Mephisto; 25.
Februar: Goethe am Berg! Ti-
ckets undweitere Informationen:
www.theater-uri.ch. (zvg)

Hanspeter Müller-Drossaart (links) undMatthias Ziegler wandern auf den Spuren Goethes. Bild: zvg

Bauarbeiten
beginnen imMärz
Schattdorf AmMontag,4.März
2024,beginnen inSchattdorfdie
BauarbeitenzurErneuerungder
MilitärstrasseaufdemAbschnitt
zwischendemKnotenDätwyler
unddemKnotenMilitärstrasse/
Rüttistrasse.Wie dieGemeinde
Schattdorf in einer Mitteilung
schreibt, wird dabei die Fahr-
bahnsowiedasTrottoir vollstän-
dig erneuert und verbreitert.

DieBauarbeiten sind in fünf
Bauetappen geplant und sollen
EndeAugust 2024mitdemEin-
baudesDeckbelagsabgeschlos-
sen werden. Während der Bau-
phase wird der Verkehr mittels
Einbahnregime vonKnotenMi-
litärstrasse/Umfahrungsstrasse
inRichtungKnotenMilitärstras-
seDätwylergeführt.Fussgänger
werdenüberdenFuss-undRad-
weg entlang der Stillen Reuss
umgeleitet.DieZufahrt fürBlau-
lichtorganisationen ist zu jeder
Zeit gewährleistet. (zvg/vb)

AusweitungvonTempo30
In einemoffenenBrief fordern SP undGrüne eine Verbesserung
der Verkehrssituation in Bürglen. Siemachen konkrete Vorschläge.

Eine Gruppe der SP/Grüne
Bürglen macht sich Sorgen um
die Sicherheit des Langsamver-
kehrs in Bürglen. Mit einem of-
fenenBrief gelang sienunandie
Urner Regierung und den Ge-
meinderatBürglen.DieEinfüh-
rung von Tempo 30 im Bereich
der Adlerkurve sei ein Gewinn
für das Dorf gewesen. «Aber es
bleiben weiterhin Problembe-
reiche imDorfzentrum», so die
Gruppe.

Zumeinen sprichtdieGrup-
pedieEWA-Kurvean.Unmittel-
bar vor der Tempo-30-Zone
gebe es unübersichtliche Ein-
mündungen und Strassenque-
rungen.DasgeltendeTempo50
sei in diesem Strassenabschnitt
völlig unangemessen. Auch für
Velofahrende sei der Strassen-
abschnitt unbefriedigend und
gefährlich. Autofahrende wür-
den sich zu riskanten Überhol-
manövern hinreissen lassen,
was Velofahrende in Gefahr
bringe.«Sie fühlen sichdeshalb
auf der Fahrbahn unsicher und
weichen häufig auf das Trottoir
aus», schreibt dieGruppe.

DreiMöglichkeiten
zurVerbesserung
Auchanschliessendandie30er-
ZoneRichtung Schächental be-

stehe mit zwei Einmündungen
eineunübersichtlicheVerkehrs-
situation.«Ausgerechnet indie-
sem Bereich wird seitens der
motorisierten Verkehrsteilneh-
merinnenund -teilnehmerwie-
der sehr raschaufTempo50be-
schleunigt», so die politische
Gruppe.

DieLösung sehenSP/Grüne
nun darin, die Tempo-30-Zone
zu erweitern. Diese soll vor der
EWA-Kurve beginnen und bis
zum Schulhaus führen. Der ge-
ringe Zeitverlust werde durch
mehr Verkehrssicherheit und
Lebensqualität «mehr als wett-
gemacht», glaubt sie. «Es wäre
auch zu überlegen, durch eine
entsprechende Beschilderung
für Radfahrende (nicht aber für
E-Bike-Fahrende) die Benut-
zung des Trottoirs bergauf im
Bereich der EWA-Kurve zu er-
lauben», schlägt die Gruppe
weiter vor. «DiesePraxiswird ja
bereits heute voneinemTeil der
Radfahrerinnen und Radfahrer
gelebt.»EinedritteMöglichkeit,
wenn auch weniger effektiv,
wäredieMarkierungeinerVelo-
fahrspur bergauf, «welche die
Radfahrendenwenigstensetwas
besser schützen könnte».

Unddamitnicht genug.Eine
weitere unbefriedigende Situa-

tion bestehe seit kurzer Zeit bei
derEinmündungdesVelowegs,
der von Schattdorf entlang der
Gotthardstrasse führt und nach
der Schächenbrücke endet.
«Der Veloweg endet hier an
einer schmalenStelle.DieVelo-
fahrenden sindgezwungen, un-
mittelbar vor dem Fussgänger-
streifen vom Radweg auf die
Strassenfahrbahnzuwechseln»,
erklärtdieGruppe.DenVelofah-
renden sei das Ende des Rad-
wegs zwarbewusst, fürAutofah-
rende sei dies aber nicht deut-
lich. So gebe es keine
Hinweistafeln, die aufdasEnde
des Velowegs und damit auf die
potenziell gefährlicheVerkehrs-
situationhinweisenwürden.Die
Gruppe rät, entsprechendeHin-
weistafeln zu montieren. Auch
an dieser Stelle verlangt die
Gruppe Tempo 30.

Auf lange Sicht brauche es
abernochweitereMassnahmen.
«Wenn die WOV in einem Jahr
in Betrieb genommen werden
wird, wird sich durch die zu er-
wartendeVerkehrszunahmedie
gefährlicheSituation fürdieVe-
lofahrerinnen und Velofahrer
noch deutlich verschärfen.» Es
brauche deshalb eine separate
Streckenführung des Radwegs,
so die Forderung. (zf)

Umweltratempfiehltein Ja
Das revidierte Umweltgesetz kommt am3.März an die
Urne. DerUmweltrat istmit der Revision zufrieden.

Florian Arnold

Der Urner Umweltrat emp-
fiehlt, das revidierte Kantonale
Umweltgesetz am 3. März an-
zunehmen. Das schriebt das
Gremium in einer Mitteilung.
Man sei dafür, auchwenn nicht
alle Punkte im revidierten Ge-
setz übernommen worden sei-
en, die der Umweltrat im Rah-
men der Vernehmlassung ein-
gereicht habe.

Besonders hervorheben
möchte der Urner Umweltrat,
dass im neuen Gesetz das The-
ma der «Wasserversorgung in
schweren Mangellagen» sowie
eine generelle Wasserversor-
gungsplanunggeregeltwürden.
«Der sorgsame Umgang mit
dem Trinkwasser, dem soge-
nannten ‹BlauenGold›,wirdda-
mit sichergestellt», so der Um-
weltrat.

Grundlage für
denKlimaschutz
Sehr erfreulich sei, dass neu ein
Artikel zumThema«Abfallver-
meidung» ins Gesetz aufge-
nommen wurde. «Der Regie-
rungsrat übernimmt damit Ver-
antwortung und definiert
Massnahmen für eine funktio-
nierende Kreislaufwirtschaft:
Der Ansatz weniger Verpa-
ckung und mehr Recycling –

weniger wegwerfen, sondern
mehr flicken, ist gut fürs Klima
und fürs Portemonnaie der
Konsumierenden.»

Für die grösste Herausfor-
derung im Umweltbereich,
dem Klimaschutz, sei im Ge-
setz ebenfalls einArtikel aufge-
nommen worden. Der Regie-
rungsrat lege darin fest, dass
für Strategie,Massnahmenpla-
nung undUmsetzung der Kan-
ton zuständig sei.

Gemeinden bündeln
Kompetenzen
Ebenfalls sinnvoll erachtet der
UrnerUmweltrat die Tatsache,
dass mit dem revidierten Ge-
setz dieMöglichkeit geschaffen
wird, dass sich die öffentlich-
rechtliche AG Abwasser Uri
und der Zweckverband Abfall-
bewirtschaftung (ZAKU), wel-
che beide zu 100 Prozent den
Gemeinden gehören zu einem
Verband zusammenschliessen
und so ihre Kompetenzen bün-
deln könnten.

«NebenderÜbernahmevon
Bundesrecht wurde das Gesetz
auch ‹entrümpelt›, indem viele
Artikel zur Gründung von ‹Ab-
wasser Uri› aus demGesetz ge-
strichen werden.» Damit liege
nun ein schlankes Gesetz vor,
lobt der Umweltrat und Emp-
fiehlt die Zustimmung.

«Hinweise» auf
der Agendaseite

Einträge aus der Rubrik «Hinwei-
se» finden Sie neu auf der Agen-
daseite in dieser Zeitungsaus-
gabe unter dem Stichwort
«Demnächst».


